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Eine wunderbare Schattbaumart

PersPektiVen mit der 
Weisstanne 
Als ich vor nahezu 30 Jahren aus meiner Heimat, dem Schwäbisch Fränkischen Wald, in den 
Westerwald kam, war man in der Forsteinrichtung in Koblenz der Auffassung, dass die Weißtanne 
(Abies alba) hier zwar wächst, es sie auch gibt, aber doch besser durch die Küstentanne (Abies 
grandis) in der Planung ersetzt werden sollte. 

interessanterweise fand ich im rahmen der Forstein-
richtung immer wieder stattliche exemplare an alten 
dicken Weißtannen, teils als solitäre, aber auch in 
Gruppen. Wer hatte sie hier hergebracht und aus 
welcher Zeit mochten sie stammen? Bei so vielen guten 
anschauungsbeispielen konnte ich es immer weniger 
verstehen, weshalb diese wunderbare schattbaumart 
nicht auch im Westerwald, der eifel, dem hunsrück 
oder dem Pfälzer Wald gedeihen sollte. 

einige junge und mutige kolleginnen und kollegen, die 
damals in rottenburg am neckar das Forststudium 
abgeschlossen hatten und nun in rheinland-pfälzischen 
revieren tätig wurden, experimentierten aus taten-
drang und lust am waldbaulichen ausprobieren gerade 
mit dieser Baumart.

Was sich aus diesen experimenten ergeben hat, kann 
heute mancherorts mit Freude betrachtet werden. 
nicht selten, und das soll hier nicht verschwiegen 
werden, haben diese initiative aber auch einfach die 
rehe „aufgefressen“!

Beeindruckende Waldbilder

dennoch, bei meiner neuerlichen tätigkeit als „Wald-
bautrainer“, zeigten mir verschiedene kollegen beein-
druckende Waldbilder mit jungen Weißtannen. sei es 
ursprünglich als Weißtannenvorausverjüngung unter 
einer schattenspendenden Baumart oder direkt als 
Weißtannennaturverjüngung unter alter Weißtanne. 

Broschüren kommen und gehen. rein zufällig fällt mir 
noch eine alte Broschüre in die hand, nämlich: „natur-
nahe Waldwirtschaft – zukunftsweisend für natur und 
Wirtschaft“. einige inhalte seien hier kurz als auszug 
wiedergegeben: Wenn die mischung stimmt; natürliche 
Verjüngung; holzgewinnung ohne kahlschlag; in ruhe 
gereift und vieles mehr! 

naturnahe, kahlschlagfreie und stabile Waldwirtschaft 
ist ohne die schattbaumarten Weißtanne und Buche in 
unseren Wäldern nicht vorstellbar. 

das thema lautete damals: „Windwürfe 1990 - aus 
katastrophen erwachsen chancen“. diese chancen sind 
uns jetzt, circa 20 Jahre später, im wahrsten sinne des 
Wortes „erwachsen“. dies ist gewissermaßen auch die 
überleitung auf das nun anstehende thema: „Perspekti-
ven mit der Weißtanne in rheinland-Pfalz“.

ideale Voraussetzungen

heute haben wir eine Vielzahl von Flächen nach „sturm 
90“ aber auch späterer sturmjahre, auf denen Birken, 
aspen, Vogelbeeren aber auch Weiden wachsen und 
eine Pionieraufgabe übernommen haben. nicht immer 
boten diese naturverjüngungen genügende möglichkei-
ten an Optionen zur dimensionierung von Wertholz. 
diese Vorwaldstrukturen bieten aus heutiger sicht die 
idealen Voraussetzungen, um kleine Weißtannen unter 
einem ersatz- oder sekundärschirm in Vorausverjün-
gung als klumpen zu etablieren. 

Wie wir uns das vorstellen können, soll die kleine Grafi k 
veranschaulichen.

Weißtannen - Vorausverjüngung
unter Birke
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natürlich ist eine mischung aus Weißtannen- und 
Buchenklumpen unter Birke oder anderen Pionierbaum-
arten ökologisch noch wünschenswerter. 

die Weißtanne hat gewisse ansprüche an den standort, 
das klima und die Beschattung. diese müssen beachtet 
werden. Wo sich auf ehemaligen sturmflächen Birken 
und andere Pioniere etablieren konnten, waren die 
standorte häufig tonig und staunass. Gerade mit diesen 
standorten hat die Weißtanne weniger Probleme. 

aus heutiger sicht, auch vor einem zu erwartenden 
klimawandel (erwärmung), befindet sich das Wohlfühl-
klima (klimahülle) für die Weißtanne zwischen 4° c bis 
12° c Jahrestemperatur und Jahresniederschlägen 
zwischen 600 mm und 1.400 mm. 

auch bei einer erwärmung des klimas wäre die Weiß-
tanne so der Fichte deutlich überlegen.

Welches sind die positiven Eigenschaften der 
Weißtanne?

die Weißtanne erschließt mit ihrem kräftigen Wurzel-
wachstum die Wasser- und nährstoffvorräte eines 

standorts optimal. dadurch wirkt sie ökologisch und 
physikalisch stabilisierend. Wegen ihrer höheren 
standfestigkeit ist sie weniger sturmgefährdet.

ihre nährstoffreichere streu aktiviert die nährstoffkreis-
läufe günstig. hinsichtlich ihrer holzeigenschaften 
steht sie der Fichte gleich. harzgallen kommen bei ihr 
nicht vor. auch im hinblick auf schädlinge ist die tanne 
weniger anfällig, da sie naturgemäß nicht in monokul-
turen, sondern im Bergmischwald vorkommt und dies 
bei ausgeprägter schattentoleranz. Borkenkäfer und 
rotfäule bilden für sie keine substanzielle Gefahr. imker 
und honigfreunde erfreuen sich an wertvollem und 
schmackhaftem Weißtannenhonig.

Bei zu hohen schalenwildbeständen leidet die Weiß-
tanne aber unter starkem Verbiss. das wäre allerdings 
kein Problem, wollten wir uns ehrlicherweise der 
Wildstandregulierung annehmen. im rückblick stam-
men alte Weißtannen fast immer aus armen Zeiten mit 
geringen schalenwildbeständen.

helmut rieger
ZdF

Junge Weißtannen unter Birke im Forstamt rennerod im Forstrevier kirburg Foto: helmut rieger
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